Allgemeiner 


43 ter 
3 ahrgang. 


Der erte 
(Fortſetzung.) 

Roſalie war nun plötzlich in meinen Augen das intereſſan⸗ 
teſte weibliche Weſen geworden und ich beſchloß gleich am näch⸗ 
ſten Tage durch Vermittelung meiner Wirthin ihre nähere Be⸗ 
kanntſchaft zu machen. Es gelang mir, und ich las bei dem 
erſten Blick in ihren Zügen, daß ein Geheimmiß auf ihrer Seele 
laſtete. War ſte Mitwiſſerin oder Mitſchuldige des geheimen 
Frevels, dem ich nachſpürte? Doch ihr ganzes Weſen war fo 
ſorglos hingebend, ſo kindlich, daß ich an ihrer Unſchuld nicht 
zu zweifeln vermochte, und mich um ſo feſter entſchloß, Vendome 
nicht eher zu verlaſſen, als bis ich das Geheimniß von Ia grande 
Breteche ergründet habe. 

Roſalie allein konnte mir den Schlüſſel dazu geben, und 


es war nun mein angelegentlichſtes Beſtreben, mir ihr Vertrauen, 
ihre Zuneigung zu gewinnen. 


Vierzehn Tage nach dem Beſuche des Notars, glaubte ich 
mir eines Abends, als ich allein bei ihr in ihrem kleinen Zune 
mer war, die Vitte erlauben zu können, mir Alles mitzutheilen, 
was fie von der Geſchichte der Gräfin Maret wiſſe. 

Sie erblaßte und bat mich innig, dies nicht von ihr zu 
fordern; aber ich bat ſo dringend, ſo herzlich, daß fie endlich 
meinen Wunſch erfüllte und mir vertraute, was ich in einem 
gedrängten Auszuge aus ihrer Erzaͤhlung mittheilen werde. 


. Sonnabeni be den 29 


Oberſchleſiſ cher Anzeiger. 


Die Gräfin von Maret bewohnte in Ia grande Bretéche 
ein Zimmer im Erdgeſchoß, neben dem in der Mauer ein klei⸗ 
nes Kabinet von ungefähr vier Fuß Tiefe angebracht war, das 
zur Garderobe diente. Ein Vierteljahr ungefähr vor jenem 
Abend, deſſen Begebenheiten hier erzählt werden jollen, war die 
Gräfin ſehr krank geweſen, und ihr Gemahl hatte ein anderes 
Schlafzimmer, eine Treppe hoch, bezogen. 

Durch einen jener Zufälle, die außer aller menſchlichen 
Berechnung liegen, kam er an jenem Abende zwei Stunden ſpaͤ⸗ 
ter als gewöhnlich aus dem Klubb nach Hauſe, den er alle 
Abende in Vendame beſuchte, um dort Billard zu ſpielen und 
die Journale zu leſen. Es war an dieſem Abende, bei Gele⸗ 
genheit eines Miniſterwechſels, zwichen den Anweſenden zu eis 
nem lebhaften Wortwechſel gekommen, auch hatte der Inf 40 
Franken im Billard verloren. 

Ob ſich gleich der Graf ſeit einiger Zeit damit begnügte, 
Roſalien bei feiner Nachhauſekunft zu befragen, ob die gnädige 
Frau ſchon ſchlafe und auf die ſtets bejahende Antwort dann 
unmittelbar in ſein Zimmer gegangen war, kam er doch an die⸗ 
ſem Abende auf den Einfall, noch zu ſeiner Frau zu gehen, um 
ihr ſein Mißgeſchick zu erzaͤhlen. Anſtatt Roſalien zu rufen, 
die ſich mit der Köchin und dem Gärtner zu einer Parthie Do⸗ 
mino niedergeſetzt hatte, ging er geradezu nach dem Zimmer ſei⸗ 
ner Frau. 
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Er trat, wie er gewohnt war, feſt und raſch auf, und ſein 
Gang war überhaupt nicht zu verkennen. N 


Schon hatte er die Hand auf die Thürklinke gelegt, als 


er zu hören glaubte, daß man drinnen die Thüre zu der Gar⸗ 
derobe zumachte, und doch ſtand, als er nun eintrat, die Grä⸗ 
fin an dem entgegengeſetzten Ende des Zimmers, vor dem 
Kamin. 2 

Er glaubte anfänglich, Roſalie ſei in dem Kabinet. Scharf 
ſah er die Gemahlin an und glaubte in ihren Blicken etwas 
Unſicheres, Unſtätes zu entdecken. 

„Sie kommen ſehr fpät nach Haufe,” ſagte fie. 

Ihre Stimme bebte, aber ſo unmerklich, daß es jedem an⸗ 
dern Ohre entgangen ſein würde. 

Der Graf antwortete nicht, denn in dieſem Augenblick trat 
Roſalie in das Zimmer. Ihr Anblick traf ihn wie ein Blitz 
ſtrahl — ſchweigend ging er mit in einandergeſchlagenen Armen 
auf und ab. a 

„Haben Sie eine unangenehme Nachricht erhalten? Sind 
Sie unwohl?“ fragte feine Frau ſchüchtern, während Roſalle 
fe entkleidete. 

Er beharrte in ſeinem Schweigen. 

„Geh', “ ſagte die Gräfin zu ihrer Kammerjungfer, „ich 
will mir die Haare ſelbſt aufwickeln.“ 

. Ohne Zweifel las fie in den Mienen ihres Mannes etwas 
Unheildrohendes und wollte daher mit ihm allein ſein. 

Als Roſalie ſich entfernt hatte, oder vielmehr, als man ſie 
entfernt glaubte, — denn fie fand es ihrem eigenen Geſtänd⸗ 
niſſe nach für gut, in der Nähe der Thür zu bleiben — trat 
der Graf gerade vor feiner Frau hin und ſagte ihr ſchelnbar 
kalt und ruhig, obgleich feine Lippen bebten und fein Geſicht 
todtenbleich war: „In Ihrem Kabinet it Jemand!“ 

Sie fab den Graf ruhig an und antwortete: „Nein, mein 
Herr!“ ö 
| Dies Nein zerriß ihm das Herz, denn er glaubte ihr nicht, 
und doch war ſie ihm nie reiner und frömmer erſchienen, als 
in dieſem Augenblicke. 
| (Beſchluß folgt.) 
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Lokales. n 
Kirhen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
f f SOeburten: 
Den 9. März dem Kaufmann Franz Karpiska eine T., Clara Auguſte. 
Todesfälle: 
Den 19. März Sophie, T. der Wittwe Caroline Kunze, an 
Krämpfen, 7 M. 
Den 19. Valentin Schidek, Organiſt an der Curatial⸗Kirche, 67 J. 
Den 21. Catharina, verwittw. Schuhmacher Hawran, an Al⸗ 
tersſchwäche, 83 J. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Todesfälle: 
Den 17. März Samuel Carl, ein Sohn der Aloyſia, verehe⸗ 
lichten Gruber, geborenen Winckler, an Krämpfen, 2 M. 21 T. 


Polizeiliche Nachrichten. u 

In verfloſſener Woche wurde wegen unrichtigem Butter⸗ 
maaß eine ländliche Haͤndlerin beſtraft. — Eine ſich in Häuſer 
bettelnd einſchleichende und polizeilich beaufſichtigte ländliche 
Weibsperſon wurde verhaftet und wegen geſtändlichem Betteln 
beſtraft. — Ein fremder Mann, welcher Gegenſtände zum Ver⸗ 
kaufe umhertrug, deren rechtlichen Beſitz er bei ſeiner Verhaf⸗ 
tung nicht nachweiſen konnte, iſt zur gerichtlichen Unterſuchung 
überliefert worden. — Eine ſich der gerichtlichen Unterſuchung ent⸗ 
zogene Magd wurde aufgegriffen und an die betreffende Behoͤrde 
abgeliefert. — Am 26. d. M. iſt aus dem Kleiderſchrank einer 
hieſigen Wohnung ein ſchwarzbrauntuchen und wattirter Herren⸗ 
Oberrock, mit ſchwarzem Orleausfutter, und ein dergleichen Kna⸗ 
ben⸗Oberrock geſtohlen worden. 

Vermächtniß. Die in Rybnik verſtorbene vereh. Frau 
Maler Joſepha Meyer geb. Sobzik aus Peiskretſcham, hat der 
hieſtgen Hoſpital⸗Kaſſe (Corpus Christi), ein Legat von 25.9 
ausgeſetzt. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor: 
vom 27. März 1845. 


Weizen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 14 ſgr. bis 1 rtlr. 
19 ſgr. 

Roggen: 4 Fuß Scheffel 1 rtlr. 6 ſgr. bis 1 rtlr. 10 far. 

p » 5 


Gerſte: der Preuß. Scheffel 29 fgr. bis 1 ztlr. 3 ſgr. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel 1 nil. 18 fgr, bis Ertlr. 25 fr, 
Hafer: der Preuß. Scheffel 21 ſgr. bis 27 gr. ; 
Stroh: das Schock von 3 rtlr. 5 Jar. bis 3 rtlr. 10 ſor . 
Heu: der Gentner von 17 bis 24 fgr. 

Butter: das Quart von 14 4 gt. 

Gier: die Mandel 2 ſgr. 6 pf. bis 3 ſgr. 


4 4 
Verlag und Redaction: Hir tſche Buchhandlung in Ratibor. 


— 


und ſtets die hi 


Schul ⸗ Anzeige 
Wegen mancherlei Hinderniſſe kann die 
diesjährige öffentliche Prüfung in meiner 
Privat⸗Schul⸗Anſtalt erſt Ende k. M. ab⸗ 
gehalten werden, worüber ich mir noch 
die nähere Anzeige vorbehalte. Das neue 
Schuljahr jedoch beginnt bei mir, wie frü⸗ 
her, mit dem 1. April. 
Ratibor den 28. März 1845. 
J. Hollaender, 
Vorſteher einer Privat-Schul⸗Anſtalt. 


Auf der Neuen-Gaſſe im Altmann⸗ 
ſchen Haufe find vom 1. Mai ab im er⸗ 
ſten Stockwerk zwei Stuben, auf Er⸗ 
fordern auch meublirt, zu vermiethen 
und das Nähere daſelbſt zu erfahren. 
— — — — 


Einem geehrten Publikum der Stadt 
Katſcher als auch den umliegenden 
Ortſchaften, hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich vom 20. d. Mts. dortſelbſt, in 
dem am Ringe gelegenen Hauſe meines 
Vaters 


eine Spezerei⸗Waaren⸗ 
Handlung 


eröffnet habe. 

Durch reelle und prompte Bedienung, 
bei Zuſicherung der moͤglichſt billigſten 
Preiſe, werde trachten mir die Gunſt und 
das Vertrauen eines geehrten Publikums 
zu erwerben und zu erhalten. 

Ratibor den 25 Marz 1845. 

5 Julius Anderſch. 


Bi M. Nochefort & Comp. 


Mämlergaſſe Nro. 16 in Breslau, 
werden Lumpen, alte Schuhe und 
Lederabfall jeder Art, Knochen, 
weißes und grünes Bruchglas, Pa⸗ 
pierabfall, Tuchhadern Schm ie⸗ 


Nun Schmelz und Gußeiſen, altes 


upfer, 


und ie Meſſing, Zinn, Blei 


jeder Quantität gekauft 
Eſten Preiſe dafür bezahlt. 


— — 


Beſten Franz wein ‚ Rothwein, 


Rheinwelin 1c. empfehlt billigſt 


die Handlung 
J. Anderſch, 
8 Ooerſtraße. 
Ratibor den 25. März 1845. 


— — ꝓͤů 

La igegaſſe Haus-Nr. 70 in der obern 
Etage iſt die Hinterſtube nebſt Holz⸗ und 
Bodenkammer vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. 


— 28 — 
Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung des Garniſonſtall-Düngers pro Mai c., haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 4. April c. Vormittags 11 Uhr im Bureau des Herrn Bürgermeifters 
anberaumt, wozu Bietungsluftige eingeladen werden. 

Ratibor den 27. März 1845. 


er M a gin e . 


S ch ul ⸗ An zeige. 


Eltern welche die Aufnahme ihrer Kinder in die hieſige katholiſche Stadt⸗Schule 
bewirken wollen, werden erſucht, dieſelben bei Herrn Curatus Poppe den 1. und 
2. April c., Vormittag von 8 bis 11 Uhr und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, ans 
zumelden. Ratibor den 26. März 1845. 


Die Schulen ⸗ Deputation. 


22329 2522222229223922 29222309 
3 Bei dem bevorſtehenden Claſſenwechſel und der Aufnahme neuer Schüler 
382 beehrt ſich die unterzeichnete Buchhandlung hierdurch ergebenſt anzuzeigen, GER 
2 daß alle, ſowohl auf dem Gymnaſium, wie auch in den Schulen 88 
ze beider Confeſſionen, in den Privat⸗Inſtituten der Mad. Swi⸗ 
5 dom und Frl. Grogean, des Herrn Lehrer Holländer und in * 
den jüdiſchen Schulen eingeführten Unterrichtsbücher, ſowohl BE 
e gebunden als ungebundenz Atlanten, Landkarten, Vorlege⸗ 
55 blatter zum Zeichnen und Schönſchreiben, Wörterbücher 
28 in lebenden und todten Sprachen u. j. w. jest und jeder⸗ 

zeit in hinreichender Anzahl und größter Auswahl zu den zeit⸗ 
gemäß billigſten Preiſen vorräthig gehalten werden. 


8 Hr Buchhandlung in Ratibor. 
CFF 
Meine Liqueur⸗, Rum und Sprit: Fabrik habe ich auch auf die 


Fabrikation von * R 
SGasäther oder Oelfprit 


ausgedehnt. Indem ich dies zur Kunde des geehrten Publikums bringe, empfehle ich 
das Brennen von Gas- Lampen einer jeden Haushaltung, weil die Wortheile 
gegen das Brennen von Oel- oder Talglicht wirklich überwiegend ſind. Dieſe Bor 
theile ſind auf den Etiquetts meiner Büchſen, welche mit meinem Siegel, geſchloſſen 
find, ſpeciell auseinandergeſetzt, und iſt ihnen eine Gebrauchs-⸗Anweiſung beigefügt. 

Ohne ruhmredig zu ſein, erlaube ich mir noch hinzuzufügen, daß ich den Cas⸗ 
Aether ſelbſt und ohne Nachahmung und Beihülfe der Fabriken anderer Städte fa⸗ 
brieire, und mich eben ſo wenig fremder Worte und Anpreiſungen bediene. 


Ratibor im März 1845. 22 B B 
J. Höniger junior 
am Oderthore. 


e e 


Rothen und weißen Kleeſaamen 
beſter nalität empfiehlt zur Saat zu 
möglichſt billigen Preiſen 

der Agent H. Guttmann. 


Eine Stube für einen einzelnen Herrn 
iſt zu vermiethen und vom 1. April 


ab zu beziehen. 
BR Sobgik 
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Wohnungs-Veränderung. Das Waſchen, Bleichen und Mo⸗ Freitags den 4. April c. wird auf der 
Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ derniſiren von Strohhüten wird, Pfarrthei Woinowitz früh 9 Uhr eine 
dem Publikum mache ich hierdurch die ſo wie bisher, auch dieſes Jahr wieder [Quantität Korn, Gerſte und Hafer gegen 


ergebenſte Anzeige, daß ich vom 1. April beſtens und billigſt beſorgt von gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbie⸗ 
ab auf dem neuen Ringe beim Bäcker der Damenputzhandlung tend veräußert werden. 

Herrn Mohr sen. wohnen werde, ich 2 6 

bitte daher meine werthen Kunden, die Nojenbaum, Das Pfarrer Dolainskiſche 
mir bisher ihr Wohlwollen und Zutrauen neben dem Königl. Hauptſteueramt. Nachlaß⸗Executorium. 


geſchenkt haben, auch fernerhin mich be⸗ 
auftragen zu wollen, ich werde mich bemühen 


— — 


ſtets für gute Arbeit und reelle Bedienung Non zien 
Sorge zu tragen. S — | Mehrfach aufgefordert werden die Unterzeichneten 
Ratibor den 28. Marz 1845. Dienſtag den 1. April Abends 7 Uhr 
— 5 = im Saale des Herrn Jaſchke 
eichwaaren N i 
aller Art übernimmt und beiorgt unter 7 ein zweites Konzert 
Zuſicherung der möglichſt billigen Preiſe zu geben die Ehre baben. Näheres die Anſchlagezettel. * 
L. J. Bleeß, J. Memmers, G. Ochumann, 
Langegaſſe Nr. 34. Violiniſt. Pianiſt. 


— 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Nachſtehend genannte Herren übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Hausbleichwaaren, als: Leinwand, Tiſch⸗ 
und Handtücherzeug, Garn und Zwirn, zur Beförderung an den Unterzeichneten und liefern folche gegen Bezahlung. 


meiner eignen Nechnung 


wiederum zurück. Für Garn und Zwirn wird die Annahme bei den Herren Commiſſionairen Mitte Juli; für Leinewand, Tiſch⸗ 
und a eng Anfang Auguſt geſchloſſen. iu 1 8 
Schöne unſchädliche Raſenbleiche und die billigſten Preiſe verſichert hiermit ganz ergebenſt 


Hirſchberg 1845. die Bleich⸗Anſtalt von F. W. Beer. 
Bleichwaaren uͤbernimmt 
in Ratibor Herr Kaufmann Bernhard Cecola, 5 

in Oppeln Herr Kaufmann L. E. Schliwa, in Pie, „Herr Kaufmann Moritz Eberhard, 
in Creutzburg⸗ . C. G. Hertzog, in Lublinitz = = Fr. Henſel, 

in Beuthen = . A. Heintze, in Gr. Strehlitz Pr Eduard Jäſchke, 

in Coſel . a Carl Hoffmann, in Gleiwitz, jetzt + V. Wenzlick, 

in Leob chütz s 5 F. C. A. Burger, in Loslau * 5 Lonicers Eivam Sponer, 
in Neuſtadt . C. L. Ohneſorge, in Neiße : . Heinrich Walter, 
in Grottkan - C. C. Bittner, in Münfterberg „ F. A. Nickel. 


— ˙—m. rürA D 2 ²·˙ . — ˙ñ!K4t : ⁰— ' ——— 


Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten für 
den „Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger“ ersuchen wir höflichst, ihre Bestel- 
lung auf das mit dem 1. April beginnende 2. Quartal dem zunächst gelegenen Königl. 
Post-Amte unter portofreierBeifügung von 15 Silbergroschen geneigtest bald zu überreichen- 

Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers. 
— 0 5 
Nebſt Beilage. 
„2E22Tßkͤͤ ³ͤ A —T— T ::: —— — 
Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inferate werden von der Erpedütien deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


Allgemeiner 


Oberschlesischer 


N 26. 


Anzeiger. 


1845. 


In unſerm Verlage wird mit dem Mai d. J. erjcheinen: 


Der deutſche Landmann. 


Ein Buch fuͤr den Bauer, beſonders fuͤr Nachhilfeſchulen 
und Dorfbibliotheken, von 


B. ahn, 
Paſtor zu Kast 100 Algenſtedt; 

und zwar in Heften, die ſich an keine Zeit des Erſcheinens binden, deren 3 einen 
Band ausmachen, und deren Inhalt in 3 Abtheilungen zerfällt: 1) in Bilder aus 
der deutſchen Geſchichte; 2) in Dorfnovellen; 3) in einfache belehrende, kurze Auf⸗ 
füge u. ſ. w. Der Subſeriptjonspreis für den Band von 3 Heften beträgt 22 % en, 
der ſich ausführlicher ausſprechende Proſpeet iſt gratis zu haben. 

8 In der Hoffnung, daß das Unternehmen ſchon durch ſeine Tendenz allen Freun⸗ 
den des Landmanns, beſonders den Herren Predigern und Schullehrern, Landräthen 
ER Ortsvorſtehern ſich empfiehlt, wird zu zahlreicher Subſeription hiermit eingeladen. 

ei 10 auf einmal genommenen Exemplaren wird das Lite frei zugegeben. 


W. Heinrichhofen's Buchhandlung in Magdeburg. 
Beſßellungen nehmen alle Buchhandlungen an, in Breslau auch Hirt, in? 
vie Hirt ſche Buchhandlung. handlung ch Hirt, in Ra⸗ 


bor 


— — 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau und Nattbor iR vortäthig⸗ 


Die Kuͤrſchnerkunſt, 


Anweiſung alle Arten von Pelzwerk zu gerben, zu blenden, oder fär⸗ 
kunſigerecht zu verarbeiten, vor ſchädlichen Inſekten zu ſchützen, und ſo aufzube⸗ 
wahren, daß es weder vermodert, noch abblüht, ſondern ſeinen natürlichen Glanz be⸗ 
hält; nebſt naturgeſchichtlichen Notizen über die im Pelzhandel vorkommenden Felle, 
und über die Pelzthiere, welche dieſelben liefern; und endlich einer kurzen Schilderung 

des Pelzhandels ſelbſ. Von Dr. Schmidt. Mit einer Tafel⸗Abbildung. 
(Verlag von Voigt in Weimar.) 28 Gr 


Das Gerben, Färben und Aufbewahren des Pelzwerks, und endlich au er 
handel ſelbſt, ſetzen naturwiſſenſchafttiche Kenntniſſe voraus, die ein e 
er ſein Geſchäft mit Vortheil betreiben will, nicht entbehren kann. Ihnen wird daher 
dieſes Werk eine um jo willkommenere Erſcheinung fein, als es ein ähnliches bis 
jetzt noch nicht gegeben hat. 


oder gründliche 
ben, 


Bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig 
ift fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, vorräthig in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, in Ratibor in der Hirtſchen 
Buchhandlung: 


Aus der Baferne. 
Memoiren 
eines 
oͤſterreichiſchen Militairs. 
Herausgegeben 
von 
Slephan Whurm. 


2 Theile, elegant geh. 3% NM — 
5 Fl. Cono.⸗ Münze. 


Dieſe Memoiren, aus der Feder eines 
genialen Soldaten, der Wahrheitsliebe mit 
Humor, und die ſchärfſte Sathre mit ei⸗ 
ner Naivetät A la Bocaccio vereinigt 
ſind als Roman eben ſo originell und an⸗ 
abe, wie von Wichtigkeit in politiſcher 
Beziehung. Kleine Bruchſtücke daraus, 
in den „Grenzboten 1844“ mitgetheilt, 
haben allgemeines Aufſehen erregt. 


— 


In der Schnuphaſeſchen Buchhand⸗ 
lung in Altenburg erſchien ſo eben und 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


„Vorwärts!“ An die proteſtanti⸗ 
ſchen 8 1 Von 
einem ihrer Amtsgenoſſen im Königrei 
47 Sachsen. 4 m Königrei⸗ 

Treumund Schwertfeger, Bres⸗ 
lau und Leipzig in ihren eigenthüm⸗ 
lichen Beziehungen zur politiſchen und 
kirchlichen Freiheit Deutſchlands. Ein 
Wort an die deutſchen Männer leder 
Confeſſton. 3 Gr 


Im Verlage von Joh. Ulrich Landherr in Heilbronn iſt fo Gen erſthlenen 
und in allen ſoliden Buchhandlungen des In- und Auslandes, in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, in Ratibor in der Hirtſchen Buchhand⸗ 
lung zu haben: f FN 


Bei C. Macklot in Carlsruhe iſt er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, vorräthig in Breslau bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 
47, in Ratibor in der Hirtſchen Buch⸗ 
lung ee 


* 


der N 7 LITE 
PR ara EN r Beyſe, A. W., Beiträge zum prak⸗ 
Beligion Jeſu Eßriſti und der katßol. Kirche, 4 0 
nebſt a Mit 54 Steindrucktafeln. 17 N 


Betrachtungen uͤber den Cultus, die Sitten, den Glauben, die ſelige 
Beruhigung, die freudige Begeiſterung des wahren Chriften , 


von 
— u; 
Bo, Biſchof von Meaur, Mitglied der franzöſiſchen Akademie. 


Sorgfältige, mit einigen Ergänzungen vermehrte, deutſche Bearbeitung 


von 0 7 
ume Reinhold Sinner. Aan g Im Verlage von Joh. Ulrich Land⸗ 
e ee ee e Velinpapier. 8. Geh. Preis 8 900 t... d u Tue Fern erſchienen 
Eine Beute des Aberglaubens würde das Volk werden, wenn ihm nicht das Chri⸗ für Oberichleilen in — — 8 
ſtenthum zu Hülfe käme, um ihm geläuterte Begriffe von Gott und Gottesverehrung handlun a 8 ee — 
beizubringen. r in wilde Ausſchweifungen würde das Volk verſtnken, 93 * 
wenn nicht m druck auf ſein Herz gewirkt würde. Das wahre Chriſtenthum, 2 
wie es in dieſer trefflichen Schrift meiſtertſaſrr worte. ft, a eee er Der . — 
das Volk mit einer Kraft und Macht, durch welche die Sitten gemildert, durch welche er 
Ordnung und Zucht allenthalben eingeführt, durch welche eine edle, lebendige und 
wirkſame Gottes⸗ und Menſchenliebe erweckt und genährt wird. Daß des Chriſten⸗ 
thumes bedeutſamer Inhalt auf alle Bedürfniſſe des Volkes berechnet ſei, iſt in Boſ⸗ 
ſuet's gediegener Schrift klar und bündig dargethan, auf welche der Verleger alle 
Freunde der Religion aufmerkſam zu machen ſich erlaubt. a 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt jo eben erſchienen und daſelbſt, fo wie in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt: 


Handbuch der prakt. Pferdekenntniß. 


Oder: Beurtheilung des Pferdes ſeinem geſunden und fehlerhaften Baue nach, mit 
Angabe der Kennzeichen; der Fehler ſeiner Theile, des Alters, der Krankheiten, bei 
denen ſchnelle Hülfe nöthig iſt, deren Verhütung und Beſeitigung u. dgl. in. 
Fuͤr Offiziere der Kavalerie und Artillerie und 
fuͤr jeden Pferdeliebhaber. f 
N Bearbeitet von 
8 J. F. E. Dieterichs, 
Profeſſor an der Königl. Allgem. Kriegsſchule und Ober⸗ Thierarzt in Berlin ꝛc. zc. 
Mit erläuternden Abbildungen. Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. l 
5 Preis 1 . 18 Se 8 in vierter, verbeſſerter Auflage er⸗ 
Es genügt zur Empfehlung dieſes für alle Pferdefreunde wichtigen Werkes, daß ſchienenen Vird,leins halt, was ſie verſpricht, 
es die dritte Auflage erhielt, in welcher diejenigen Zujäge und Verbeſſerungen aufjes und macht jede weitere Empfehlung von 
nommen worden ſind, welche ſich aus den neuern Erfahrungen ergeben haben. Seite der Verlagshanvlung überflüjftg. 
1 2 ER "2 
Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit drei und vierzig Jahren gekanntes und wirk⸗ 
flames Organ zur Verbreitung von Inſcraten, deren gewiſſenhafte Beſorgung * 
durch die Buchhandlungen von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor erfolgt. 


— — Neneſte Erfahrungen im Eiſen⸗ 
bahnweſen. 3 Hefte mit 14 Steindruck⸗ 
Tafeln. 4 Rthlr. 15. gr. 


Von beiden Werken werden die einzel: 
nen Bände auch aparte abgegeben. 
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Ratten⸗, Maͤuſe⸗, Maulwurfe⸗, 
Marderz, Wirfel-, Wanzen⸗, 
Floͤhe⸗, Ameiſen⸗ und Mücken: 
Vertilger, 
und wohlmeinende Nathgeber 
dieler ſicherer Mittel zur Vertilgung und 
Vertreibung 
der Froͤſche und Kroͤten, Grillen 
und Heimchen, Laͤuſe, Keller- und 
anderer Würmer, Maikaͤfer, Mil⸗ 
ben, Motten, Raupen, Schnacken, 
Schnecken, Wespen und Horniſſe 
und vielem anderen Ungeziefer. 


Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
8. Geh. Preis 7 I 


Die ausführliche diele ae Nee 


